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^ 303. Mittwoch den 4. September I860.
Z. IU85. (1) Nr. 71<lHVl.

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. Camera! - Bezirks - Verwaltung

in Laibach wird kund gemacht, daß der Bezug
der allgemeinen Verzehrungssteuer von Wein,
Wein- und Obstmost und Fleisch auf das Ver-
waltungsjahr 1851 mit oder ohne Vorbehalt der
^schweigenden Vertrags - Erneuerung in den
Neu c r e i r t e n G e r i c h t s u n d S t e u e r -
B e z i r k e n Egg und Wartenberg in Pacht alls-
geboten wird.

Als Ausrufsprcis wird für den Bezirk Egg
der Betrag von 8 W 0 fl., sage: Achttausend
Alben Meta l l -Münze, wovon auf Wein und
Host ?MW fl
"nd auf Fleisch I W l , st.
entfallen, — und für den Bezirk Wattenberg
I / 5 W f l . , sage: Ei l f Tausend sieben Hundert
Gulden Meta l l -Münze, wovon auf Wein und
Most 9232 fi.
"nd auf Fleisch 24«8 fl.
entfallen, festgesetzt.

Die Verhandlung findet bei der k. k. Came-
ra!-Bezirks-Verwaltung in Laibach Sta t t , und
zwar für den Bezirk Egg am 10 , und für
Wartenberg am I I . September !85<» um 10
Uhr Vormittags. Die schriftlichen, mit dem 1 0 ^
Vadium belegten Offerte sind für Egg bis 9.
und für Wartenberg bis 10. September 1850
Mittags bei der k. k. Camera!-Bezirks-Verwal-
tungs-Vorstehung einzudringen.

Auf schriftliche Offerte, welche nach diesem
Zeitpuncte einlangen, so wie auf solche, welche
anderswo, als an dem bezeichneten Orte über-
reicht werden, und auf solche, welche mit dem
1 0 A Vadium des Ausruföpreises nicht belegt
seyn sollten, wird keine Rücksicht genommen werden.

Die Pachtbcdingniffe sind folgende:
Ers tens . Dem Pächter wird von der Staats-

F a l t u n g das Recht eingeräumt, während der
aver der Pachtung die Verzehrungssteucr von

^ , Wein, undOl'stmost, dann Maische, und
^Fleisch, nach den in dem illyr. Gubernial- Cir«

^lare vom 26. Jun i 182 ! ) , Z. 1 3 7 1 , dann
^ beigefügten Anhange und Tarif fe, ferner

""ch den später kundgemachten und in der Folge
^ch kundzumachenden Bestimmungen cinzuheben.

Z w e i t e n s . Zur Pachtung wird Jedermann
^gelassen, welcher nach den Gesetzen und der
Landesverfassung hievon nicht ausgeschlossen ist.
«ür jeden Fall sind alle Jene sowohl von der
^ebernahme als von der Fortsetzung einer sol-
^ n Pachtung ausgeschlossen, welche wegen eines
Erbrechens mit einer Strafe belegt, oder welche
!." eine criminalgcrichtliche Untersuchung verfallen
' ^ , die bloß aus Abgang rechtlicher Beweise
"ufgchoben wurde.

Jene Individuen, welche zu Folge des Straf-
^'hbuchcs über GeMsübertretungen wegen

chleichhandcls oder einer schweren Gefallsüber-
y/lung in Untersuchung gezogen und gestraft,
.er wegen des Abganges rechtlicher Beweise von
^St ra fver fahren losgezählt wurden, sind durch
5y - auf de„ Zeitpunct der Uebettrctung, oder
dls" derselbe nicht bekannt ist, der Entdeckung
y^lben folgende Jahre als Pachtungsbewcrber
h^lhlossen. Ueber die persönliche Fähigkeit zur
si^rhllng eines Pachtvertrages überhaupt hat
Übe. l Pachtlustige vor dem Beginne der Pachtung
hg.. Aufforderung der Gefallsbehördc mit glaub-

t e n Documenten auszuweisen.
M " r i t t c n s . Dic Versteigerung des Pacht«
Nê  , geschieht unter Vorbehalt der höhern Ge-
f ^ ' " ' a " " g , so zwar, daß der Versteigerungsact
' " ocn Bestbieter schon durch die Unterschrift des
^lotocolls, für das Aerar aber erst von der Zu-
dcs ^ ^"' Verständigung über die Annahme
trao 7"chtanbotes oder des genehmigten Vcr-

"gc5 verbindende Kraft erhält.

Die Annahme des Pachtanbotes muß dem
Ersteher binnen 4 Wochen von dem Tage der
Versteigerung, und jedenfalls acht Tage vor
dem Beginne der Pachtzeit bekannt gegeben wer-
den, widrigens dessen Haftung für das Anbot
erlöschen, und ihm freistehen soll, die bei der Ver-
steigerung erlegte vorläufige Caution zurück zu
fordern.

Würde aber die Zustellung dieser Verständi-
gung, oder überhaupt die Zustellung amtlicher
Erlässe an den Pachter oder dessen Bevollmäch-
tigte wahrend der Dauer der Pachtung, wegen
deren Abwesenheit oder unbekannten Aufenthalt
nicht geschehen können, oder sonst das Gefall die
persönliche Zustellung nicht passend finden, so soll
die öffentliche Anschlagung dieser Erlässe bei der
Steuerdezirksobrigkcit, in deren Bezirke die Ver-
steigerung S ta t t gefunden ha t , die Wirkung der
persönlichen Zustellung haben.

Uebrigens wird zur Reclamation wegen ver-
späteter Zustellung vom Tage derselben eine acht«
tägige peremtorische Frist festgesetzt, nach deren
unbenutztem Verstreichen jenes Befugniß gänzlich
erlöschen soll.

V i e r t e n s . Der Ausrufspreis für daß zu
verpachtende Object ist bereits oben bezeichnet
worden.

F ü n f t e n s : Diejenigen, wclchc an dcr
Versteigerung Theil nehmen wollen, haben eine»,
dem zehnten Theile des AuörufspieiftS gleich-
kommenden Betrag in Barem, oder in öffentli-
chen Obligationen, welche in der Regel nach dem
zur Zeit des Erlages bekannten börsemäßigen
Couröwerthe, in Betreff der Staatsanlehenlose
vom Jahre 1834 nnd 1839 aber nach dem
Nennwerthe angenommen werden, oder mittels
Rcalhypothek zu erlegen; nach beendigter Licita-
tion wird bloß der vom Bestbieter erlegte Be-
trag als vorläufige Caution zurückgehalten, den
übrigen Licitanten aber werden ihre erlegten Br<
träge zurückgestellt werden. Sind mehrere Perso-
nen zusammen Bestbieter, so haben dieselben zur
ungethcilten Hand für die Erfüllung der über-
nommenen Contract-Verbindlichkeiten zu haften.

Sechs tens . Vor dem Antritte der Pach-
tung, und zwar längstens binnen acht Tagen
von der geschehenen Zustellung der Ratification
der Pachtversteigerung, hat der Pachter den vier-
ten Theil des für Ein Jahr bedungenen Pacht-
schillinqä als Caution in Barem, oder in öffent-
lichen Obligationen auf die im verstehenden Al.-
satze bemerkte Ar t , oder in Realhypothek, die
der Pächter auf eigene Kosten dem Gefalle gründ-
bücherlich zu verschreiben hat, zu Handen der
Gefallsdehörde zu erlegen, wobei der bei der
Versteigerung bereits erlegte Betrag einzurechnen,
oder falls die ganze Caution mittels einer Real-
hypothek bestellt würde, zurückzustellen seyn wird.

Wird die eingelegte und annehmbar befun-
dene Caution in der Folge durch dem Pachter
auferlegte, aus dem Pachtverhältnisse entsprin-
gende Geldstrafen oder Ersähe geschmälert oder
erschöpft, so muß, wenn die Geldstrafe oder der
Ersah nicht binnen 14 Tagen erlegt w i rd , der
abgängige Cautionsbetrag binnen eben diesen 14
Tagen sichergestellt werden, widrigenfalls der Päch-
ter als contractbrüchig behandelt wird. Beim Be-
ginne der Pachtperiode wird der Pächter von der Ge-
Msbehorde in das Pachtgeschäft eingesetzt, ihm
der sich hierauf beziehende Auszug aus der ämt-
lichen Vormerkung über die Verzchrungssteucr-
Pflichtigen übergeben, und selber auf geeignete
Weise der Steuerbezirksobrigkeit und den Ver-
zehrungösteuerpflichtigen, die es betrifft, angekün-
diget werden.

S i e b e n t e n s . S o wie der Pächter in
alle Rechte und Verpflichtungen der Gcfällenver-
waltung, mit Ausnahme der im §. 22 der oben
angeführten Circularverordnung v. 2«. Juni 1829
angedeuteten zwei Puncte, und mit Rücksicht

auf den, in dem, jenem Circulare beigefügten An«
hange zu diesem Paragraph gemachten Vorbehalte,
vollständig eintritt, so wird er hiem't ausdrück-
lich verpflichtet, sich auch genau nach den in jenen
Circularvcrordnungen enthaltenen Vorschriften,
mid in so ferne sie durch nachfolgende gesetzliche
Verfügungen geändert wurden, sich auch nach die-
sen zu benehmen, und allen, während der Dauer
der Pachtung in Nezuss auf das grpachttte Ge-
fall ergehenden Anordnungen Folge zu leisten.

I n dieser Beziehung wird cs dem Pächter
auch zur Pflicht gemacht, für den Fall dcr ta-
riffmäßigen Steuereinhebung die Einleitung der
Art zu treffen, daß nach Thunlichkeit keine steuer-
pflichtige Partei dle Anmeldung oder Steuerent-
richtung an einen von ihrem Wohnsitze über eine
Meile entfernten Orte zu bewerkstelligen genö-
thigtt ist.

Derselbe ist ferner verpflichtet, den Parteien,
welche sich nicht abgefunden haben, auf ihr Ver-
langen über die tariffmäßig entrichteten Steuerge-

! bührcn gedruckte Zahlungsbolleten, womit derselbe
vom Gefalle gegen Vergütung der Anschaffungs-
kosten verschen werden w i rd , zu erfolgen.

Rücksichtlich der im Pachtbezirke vorkom-
menden VcrzchlUllgösteucr - Gefallsübeltrctungen
wild dem Pächter das Oefugniß eingeräumt, von
dem gesetzmäßigen Verfahren abzulassen, in so
fern das Gesetz auf dieselben die Arreststrafe nicht
verhängt; wenn jedoch gegen die Bestimmungen
des GefallöstrafgesclM ein Ablassungöbetrag ein-
gehobcn w i r d , so hat der Pächter die Partei zu
entschädigen, und überdieß das Zwanzigsache des
widerrechtlich eingehodenkn Betrages als Strafe
an den Localarmenfond zu erlegen. I n keinem
Falle kann aber, wenn schon die Untersuchungs-
behörde einschreitet, die Ablassung von dem ge-
setzmäßigen Verfahren von der Zustimmung des
Pächters abhängig gemacht werden.

Die Verfügung über die einstießenden Straf-
gelder bleibt nach Abzug der Kosten des Ver-
fahrens dem Pächtcr überlassen.

A c h t e n s . Diejenigen Vorrälhe an steuer-
baren Gegenständen, welche bei dem Beginne der
Pachtung bei den steuerpflichtigen Parteien vor»
gefunden werden, und von diesen bereits t a r i f f -
m ä ß i g versteuert worden sind, unterliegen kei«
m>r neuen Versteuerung an den neu eintretenden
Pachter. Dem eintretenden Pächter wird jedoch
das Recht eingeräumt, die Vergütung der Ver«
zchrungsstcuergcbühren und Gemeindezuschläge für
diese Vorräthe, wenn eine Pachtung oder S o l i -
daradfindung vorausgegangen ist, von dem aus«
t r e t e n d e n Pächter, oder der vorhcrbestande-
nen S o l i d a r a d f i n d u n g s gese l l s c h a f t zu
fordern; ist aber vor der Verpachtung die Steuer
von dcr Gefällenverwaltung in eigener Regie
eiligchoden worden, so findet ein Anspruch an
das Ac r a r wegen Vergütung der von demselben
tariffmäßig eingehobenen Gebühren nicht Statt.

' Für jene Vorräthe an steuerbaren Gegenständen,
welche beim Beginne der Pachtung im Besitze von
steuerpflichtigen Parteien vorgefunden werd",, die
sich, wenn auch erst in letzter Zeit vor dem Ein-
tritte der Pachtung mit dem frühern Pächter
oder dem Acrar a b g e f u n d e n hatten, 'st ^ " '
Pächter die Entrichtung der tariffmäßig" Ge.
bühren und Gemeindezuschläge von den Parteien
selbst zu fordern berechtiget. ^ _....

Die Angabe von Seite deö austretenden Pach-
ters oder der Steuerpflichtigen, daß dle ln den
von den Steuerpflichtigen benutzten Naumen vor-
gefundenen Vorrathe bereits '" das Eigenthum
eines Andern (Abnehmers) übergegangen seyen,
muß bewiesen werden. Dagegen lst der Pächter
verpflichtet, bei seinem Austritte dem neu ein-
tretenden Pachter oder dem Aerar, wenn die eigene
Regie eintritt, die Verzchrungssteuer und Ge-
mcindezuschläge für jene Vorräthe zu vergüten,
welche an ihn tariffmäßig versteuert worden sind,
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und am Ende der Pachtung bei den steuerpflich-
tigen Parteien in wie immer gearteten Aufbewah-
rungsorten noch vorhanden sind, oder welche Ei-
genthum des Pächters selbst sind, we,m er em
Gewerbe treibt, das zu jenen gchölt, von denen
er den Vcrzehrungsstmcrbezug gepachtet hatte, in
so ferne übrigens nicht etwa dargcthan werden
könnte, daß die Steuer für diese Vorräthe dem
Aerar schon vo r dem Pachlungsantritte entrichtet
worden sey.

Die nämliche Verpflichtung zur Vergütung
der tariffmäßiq eingehodencn Gebühren liegt dem
austretenden Pächtcr auch dann ob, wenn auf
die Pachtung elne G o l i d a r - A b f i n d u n g folgt,
jedoch nur rücksichtlich der Borräthe jener Par«
teien, welche dem Abfindungsvereine nicht bei-
treten, und daher diesem Lehtcrn zur Cmhebung
der Steuer zugewiesen werden.

Die Erhebung der am Ende des Pachtver-
trages vorhandenen Vorräthe an tariffmäßig ver-
steuerten Artikeln, wenn eine solche wegen des Un-
tcrbleibens eines Übereinkommens zwischen dem
ein- und austretcnden Pächter oder dem Aerar
nöthig würde, wird durch einen Gefällsbeamten
unter Beiziehung eines Abgeordneten der Orts-
obrigkeit geschehen, und es werden hiezu auch
die ein- und austretendcn Pächter vorgeladen
werden. Sollte den Pächtern od<r ihren Macht-
habern wegen Abwesenheit, oder aus einem an-
dern Grunde die Vorladung nicht persönlich zu
gestellt werden können, so hat die Zustellung auf
die im 3. Absätze dieser Pachtbcdingungen fest-
gesetzte Art zu geschahen. Das Nichterscheinen der
Vorgeladenen hebt die Gültigkeit des Erhebur.gs-
actes für keinen Fall auf; der den Vertrag ab-
schließende Pächter verpflichtet sich vielmehr aus-
drücklich, den auf diese Art zu Etande gekomme-
nen Erhebungsatt über die am Ende seineä Pach-
tes vorfindigen, ihm t a r i f f m ä ß i g ver -
steuerten Vorräthe als vollkommen beweis-
kräftig anzuerkennen, und nach dessen Resultat
die ihm obliegende Steuerverqütung samrnt Gc-
mcindezuschlag entweder dem Aerar, oder dem an
dessen Stelle tretenden Bezugsberechtigten zu
leisten.

Die Kosten dieser Erhebungen werden von
dem eintretenden Pächter, oder dem die eigene
Verwaltung übernehmenden Aerar getragen, und
der Pächter erklärt sich im Voraus mit dem durch
die Gefällßbehördc dießfalls zu bestimmenden Aus-
maße einverstanden, und zu dessen Berichtigung
verpflichtet zu seyn.

Neuntens . Wenn der Pächter bei der Ein-
Hebung der Gebühr eincn höhern Betrag, als der
Tariff ausspricht, einhebt, so hat drisclbe die
Partei, die es betrifft zu entschädigen, und übcr-
dieß den zwanzigfachen Betrag dessen, was er
widerrechtlich cingchobcn hat, als Straf»- an den
Lokalarmenfond zu erlegen; er haftet m diesem
Falle, so wie überhaupt für das Benehmen der
zur Handhabung seiner Pachtungsrechte bestellten
Personen.

Zehntens . Dem Pächter ist unbenommen,
seine Pachtung ganz oder thcilweise an Unterpäch-
ter zu überlassen, allein diese werden vom Ge-
falle bloß als Agenten des Pächters angesehen,
welcher dcmungeachtet für allc Puncte des Pacht-
vertrages in der Haftung und dem Gefalle ver-
antwortlich bleibt.

Auch ist der Pächter befugt, mit den ihm zu-
gewiesenen steuerpflichtigen Parteien für die Dauer
seiner Pachtzcit Absindungöv^rttäge zu schließen,
Vorauszahlungen der Pattern, oder Unterpacht
ter werden jedoch von der G^fällsbehörde sowohl
am Schlüsse der Pachtzeit, als auch in Fällen,
wo der Pachtvertrag vor dem Ablaufe der ordent-
lichen Pachtzeit erlischt, nur m so ferne anerkannt,
als solche den Verlauf einer Monatsrate nicht
überschreiten.

E i l f t ens. Für den Aukrufspreiü wird ver-
pachtender Seils keine wie immer geartete Haf-
tung übernommen, und der Pächter leistet auf
das Rechtsmittel wegen einer Verletzung über die
Hälfte Verzicht. Ein während der Dauer der
Pachtung eintretender zufälliger Umstand, welcher
eine Vermehrung odec Verminderung der Verzeh-
rung zur Folge hat, soll an den Bestimmungen
des Pachtvertrages nichl die mindeste Verände-

rung hervorbringen können; nur in dem Falle,
wenn der -Verzchrungssteuer-Tariff oder eine an.
dcre wesentliche Bestimmung der Verzchrungs-
steucr-Vorfchriften geändert würde, diese Aenderung
jedoch nicht von solcher Beschaffenheit ist, daß
dadurch wegen gänzlicher Aufhebung des Gegen-
standes der Pachtung dieser Vertrag nach dem
bürgerlichen Rechte sich von selbst auflöset, hat
eine Verminderung oder Erhöhung des bedunge-
nen Pachtzinses im Verhältnisse zu dieser Aen-
dcrung einzutreten. Es steht jedoch in einem sol-
chen Falle jedem den Vertrag schließenden Theile
frci, den Vertrag binnen dreißig Tagen nach der
erfolgten Kundmachung drr eintretenden Aende-
rung aufzukündigen. Der hiernach ausgekündetc
Vertrag bleibt noch durch zwei Monate vom Tage
der Aufkündung in Kraft, und es wird, wenn
die Aenderung vor Ablauf dieses Termines in
Wirksamkeit treten sollte, der von diesem Zeit-
puncte an zu entrichtende neue Pachtzins auf die
oben a,lgedeutete Art bestimmt. Wenn ^ber bin-
nen !iN Tagen nach erfolgter Kundmachung über
die eintretende Aenderung der Vertrag von keiner
Seite aufgekündet wird, so bleibt er »wch durch
seine ganze Dauer in Kraft.

Wenn in dem Bezirke des Pächters während
der Pachtzeit die Pachtung berührende, vcrzeh-
ruligssteucrvflichtige Unternehmungen zuwachsen,
so wird derselbe hicvon nach Maßgabe der ein-
langenden Anmeldungen von der Gefattsbchörde
unverzüglich in die Kenntniß gesetzt werden. Ge-
staltet jedoch der Pachter dic Ausübung derselben,
ohne daß die Partei den vorgeschriebenen gefälls-
ämtlichcn Erlaubnistschein gclö'St, u»d sich damit
bei ihm ausgewiesen hat, so fällt dcr für diese
Übertretung derGefällsvorschriften zu entrichtende
Strafbetraa nicht dem Pachter, sondern dem Ae-
rar zuV'".,, « u ^ i ^ ^ ; l , ^ ' : ' ^ ' , , ^ ^ i ' .

Z w ö l f t e n s . Den bedungenen Pachtschil«
ling ist der Pächter in gleichen monatlichen Ra-
ten am letzten Tage eines jeden Monats, und
wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag wäre, am
vorausgehenden Werktage an die ihm bezeichnete
Casse abzuführen verpflichtet.

Wenn die Caution im Baren bestellt wor- !
den, 1o kann dcren Betrag auf Verlangen deü!
Pä'chcerä beim Ausgange der Pachtzeit dc„ drei
lchtcn Monatsraten dcö Pachlschillings zur Hälfte,
nämlich dergestalt eingerechnet werden, daß in dl>
sen Monaten immer nur die Hälfte des entfallen-
den Pachtschillings vom Pächter abzuführen, die
andere Hälfte aber aus der Caution zu entneh-
men styn würde, deren Rest sohm »ach geendeter
Pachtung dem Pächter, wofern das Gefall k"-
nen weitern Anspruch an ihn zu stellen Hot, zu
verabfolgen seyn wird.

D r e i zehn tens. Wcnn der Pächter eine
Packtschillingsrate zur festgesetzten Zcit nicht ab-
führt, so hat er nicht nur von derselben die Ver-
zugszinsen zu 4 vom Hundert für die Zeit vom
Tage, der auf dcn Verfallstag folgt, bis zur
Tilgung der Rate, zu entrichten, sondern es soll
der Gefällsverwaltung überdicß noch das Recht
zustehen, den Ausstand ohne weiters durch die
Caution zu decken, zugleich abcr die weitere Ein-
hebung des Gefälls einstweilen auf Rechnung
und Kosten des Pächters durch einen von der
Gefällsbchördc auszustellenden , allenfalls von
der Steuerbezirksobrigkcit zu beeidigenden Seque-
ster besorgen zu lassen, und auf Gefahr und
Kosten des säumigen Pachters das Pachtob-
jcct neuerdings feilzubieten ; falls . aber die
Pachtvcrsteigerung fruchtlos bliebe, Absindungen
mit dcn steuerpflichtigen Parteien einzugehen,
oder die tariffmaßige EinHebung einzuleiten, und
sich rücksichtlich der Sequestrations - und Relici-
tationskostcn, so wie der allfälligen Differenz
zwischen dem bei der Relicitation, oder bei den
Abfindungen, oder bei der tariffmäßigen EinHe-
bung erzielten Betrage, „nd zwischen dem con-
tractmäßigen Pachtschillinge, und überhaupt rück-
sichtlich a l l e r aus dem Contractsbruche entste-
henden Forderungen an der Caution des Pach-
ters, und wenn sie nicht hinreicht, an seinem
übrigen Vermögen schadlos zu halten; ein al-
lenfalls sich ergebendes günstigeres Resultat der
ncuen Feilbietung oder der Abfindung, oder der
tariffmäßigen Einhcbung soll aber nur dem Ge-

falle zum Vortheil gereichen. Uebrigens soll es
der Gefällsverwaltung freistehen, den Ausrufs-
preis für die Relicitation nach Gutbefinden zu be»
stimmen, und wenn das Object um denselben
nicht an Mann gebracht wird, auch Anbote un<
ter dcm Ausrufspreise anzunehmen, und es soll
der Pächter nicht berechtiget seyn, deßwegen Ein-
wendungen gegen die Giltigkcit des Licitations-
,actes zu machen.

I n derselben Art vorzugehen, und sich an
der bei der Versteigerung erlegten vorlaufigen
oder der nach dem 6. Absätze erlegten ordentli.
chcn Caution, so wic dcm übrigen Vermögen dcö
Pächters schadlos zu haltt'n, soll die Gefallen-
Verwaltung auch dann ermächtiget seyn, wcnn
dcr Ersteher den Antritt ocr Pachtung verweigern,
oder die bedungene Pachtcaution nicht in der
festgesetzten Zeit leisten sollte, oder wenn vor
oder während der Pachtung sich offenbaren würde,

^ daß dem Pächter ein oder das andere im zweiten
! Absätze dieser Pachtdedingunqen enthaltende Hin-
derniß zur Uebernahme odcr Fortsetzung der Pach-
tung entgegenstehe.

V i e r z r h n t e n s . Ueber diese Pachtung wird
keine besondere Vertragsurkunde errichtet, sondern
diefts Vcrstcigerungsprotocoll hat im Falle der
Genehmigung des Vcstbotes zugleich die Stelle
der Vcrtragöurkunde zu vertreten, daher dasselbe
sogleich nach der Versteigerung in doppelter Aus-
fertigung allseitig zu unterfertigen, und rücksicht«
lich des Erstchers mit der Unterschrift zweier
Zeugen zu vers.hcn seyn wird, wo soliin nach
erfolgter Genehmigung das mit der Ratifications-
klauscl versehene lmgestämpelte Exemplar d<m
Pächter gegen dessen Empfangsbestätigung, und
gegen Erlag der Stampelgcbühr für das andere
in den Händen der Gefällsvelwaltung bleibende,
und mit dem vorschriftmäßigcn Stämpel zu ver-

! sehene Duplicat übergeben werden soll. Nur in
dem Falle, wenn das schriftliche Offert eines

!abwesenden Offerenten den Bestbot enthalt,
' wird auf Grundlage d̂ 6 Offertes und der Pacht-
bedingungen ein fömlichcr Vertrag in zwei gleich-
lautenden Parien errichtet werden. Sollte dcr
Off.rent sich weigern, diesen Vertraa 5" u » ^
fertigen, so vertritt das rat i fy '" ' Mlftliche Ol '
ferr in Verbindung »ntt o"' ricitationsbeding-
nissen die Stelle v " f""nlichcl! Vertragsurkunde,
und haben die >>" vorhelgchendcn Absätze festgc-
schten Rechte der GeMsvcrwaltung einzutreten.

Fünfzehnte« s. Für den Fal l , wcnn dcr
Pächter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht
genau erfüllen sollte, steht es dcn mit der Sorge
für die Erfüllung des Vertrages beauftragten B<-
holden frei, alle jene Maßregeln zu ergreifen,
die zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vettragcö
führen, wogegen aber auch dem Pächter der
Rechtsweg für alle Ansprüche, die er aus dcm
Pertrage machen zu können glaubt, offen stehen
soll.

Sechzehntens. Wird dieser Vertrag nicht
schon ausdrücklich auf eine bestimmte Zeitdauer
geschlossen, so kann er von Seite des Aerars
drei Monate, von Seite des Pächters aber bis
15. Juli vor Ablauf des Verwaltungsjahres auf-
gekündiget werden. Diese Aufkündigung muß von
Seite des Pächters, wenn sie beachtet werden
soll, dci der Camera!-Bezirks-Verwaltung, in
deren Bezirk das gepachtete Object gelegen ist/
innerhalb der festgesetzten Frist überreicht werden.
Erfolgt keine Aufkündigung, so hat der Vertrag
auf ein weiteres Jahr untcr denselben Bcdingun-
gt-n, unter dencn er abgeschlossen wurde, zu gcl-
ten; für jeden Fall erlischt derselbe aber auch ohne
gegenseitige Aufkündigung mit dem Ende oes
Verwaltungöjahres 1853.

S iebzehn tens. I n Folge h. Finanz-M'-
nistmal. Verordnung vom 5,. Juli 1850, Z«
6844, wird mit Beziehung auf die §§. 5, 13,
15 , 48 und 115 der neuen Iurisdictions-Norw
hiemit ausdrücklich bestimmt, daß die aus ge'
genwärtigem Versttigerungsprotocolle, oder aus
den, auf Grundlage dieses letzteren abgeschlossen»'"
Verträgen etwa entspringsnden Rechlsstreitigk«^
ten, das Aerar mag als Beklagter odcr als Klä-
ger eintreten, so wie auch alle hierauf Bezug ha-
benden Sichcrstellungö- und Executionsschritte bel
demjenigen im Sitze des k. k. Fiscalamtes befind
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lichen Gerichte, dem der F l s c u s a l s Bek lag -
te r un te rs teh t , durchzuführen seyen.

K. K. Camera!« Bezirks-Vmvaltung.
Laibach am 31..August 1850.

Z . 1682. ( I ) Nr. 656tt.

K u n d m a c h u n g .
Von der k, k. Cameral- Bezirks- Verwaltung

<n Laibach wird zur Kenntniß gebracht, daß für
ken Mauthbezug an der Wcgmauthstation zu
Salloch und an der Brückenmauthstation zuTscher-
nutsch, eine dritte Licitation am 21 . September
d. I . , Vormittags Hieramts auf Grundlage der
M allgemeinen Kenntniß gebrachten Kundmachung
^er hochlöblichen k. k. Finanz- Landes- Direction
vorn 31 . Ma i d. I . , Z. 5139 , und der daselbst
enthaltenen Bestimmungen für die Vcrwaltungs-
Jahre 1 8 5 1 , l852 und 1«53, und zwar ent-
weder für alle diese drei Acrwaltungsjahie, oder
für die Verwaltungsjahrc 1851 und 1852, oder
für das Verwaltungsjahr 1851 allein werde ab«
Ichalten werden.

Der Ausrufspreis für die Station Salloch
besteht in 809 si. 3« kr.
ttner für Tschernutsch . . 4469 si. 8 kr.

Die schriftlich gehörig gestämpelten, mit den
^geschriebenen Vadien belegten und bezüglich
°er obigen Mauthobjecte abgesondert verfaßten
"sferte können Hieramts bis 19. September d.
I . , 2 Uhr Nachmittags, eingebracht werden.

Pachtlustigc werden zu diesen Verhandlun-
gen mit dem Beisätze eingeladen, daß die Licita-
tionsbedingniffc hicramts in den Amtsstunden ein-
gesehen werden können.

K. K. Cameral-Bezirks-Verwaltung. Laibach
am 30. August 1850.

Z. 1683. (1) Nr. 4415.
K u n d m a ch u n g.

Won der k. k. Bezirkshauptmannschaft Trcf.
fen wird hicmit bekannt gemacht, daß die hohe
f. k. Statthaltcrei mit Verordnung vom 2 1 . Ma i
l. I . , Z. 7 9 8 5 , die Abhaltung von zwei Wo-
chenmarkten, und zwar am Dinstage und Sam-
stage einer jeden Woche, oder falls auf den D in -
stag und Samstag ein gebotener Feiertag fallen
M e , für den vorhergehenden Werktag im Orte
^Uvi bewilliget habe.

Hievon wird jedoch bemerkt, daß die bestehen-
^ Narkt - und Polizeigesetze genau zu beobach-
tn seyn werden, daß kein Vieh zum Verkaufe
Fracht, und daß fremde Handels-und Gcwerbs-
"" te, in sofern sich letztere nicht mit Erzeugung
V°N Lebensmitteln beschäftigen, vom Marktbesu-
che ausgeschlossen bleiben.

K. K. Bezirkshauptmannschaft Treffen am
2«. August 1850.

ä. l636 !». (3) N l . 90l)220.
E d i c t .

Vom k. r. Beznksgelichte Stein, als Realinstanz,
Witd dem unblkamU wo befindlichen Aalenlin ^en-
sou und seinen unbekannten Erben und Rechlsnach«
lagern mitlelst diejes Edictes erinnert:

6s habe gegen dieselben Joseph Punsch von
Schmarza, die Klage auf Ersihung und Zueiken'
"Ung des Eigenthums des im Grundbuch« der I. f.
^ladt Stein «"»» St i f ts-Reg. Nr. 25 und Stadt'
Waid. Mappa Nr. 27 vortommenden Gcmeindean>
lhlils bei diesem Gerichte eingebracht, worüber die
^erhandlungscagsatzung auf den 2. N o v e m b c r l. I ,
'lüh um 9 Uhr, hiergerichls angeordnet worden ist.
^ a der Auftnthalt des Geklagten, so wie jeiner Cl«
, ' " und Rlchtsnachfolger, diesem Gerichte nicht o«-
^nnt ist, uno »v.'il oicsechen vielleicht außer den k. k.
Alanden abwesend sind, so hat man zu ihler Ver«
^tidigung, und auf ihre Gefahr und Kosten den
^enn Johann Debeuc von Stein zum Oui-awr n<i
^lu,n bestellt, mit welchem diese Rechtssache nach
^ bestehenden Gerichtsordnung ausgetragen werden
^>td .

Dessen werden die Geklagten zu dem Ende erin'
^ ' l , daß sie allenfalls zu rechter Zeit selbst erschci«
H ' oder »nzwischen dem bestellten Vertreter ihre
"kchißbehtife an die Hand geben, oder sich auch
^ e n andern Sachwaller zu bestellen und diesem
p i c h t e namhaft zu machen, überhaupt in gesetzli-
A r ordnungsmäßiger Klage einzuschreiten wissen
"vgen , widrigens sie sich die aus ihrer Verabsau«
mung entstehenden Rechtsfolgen selbst beizumesiei,
vaben würden.

K K. Bezirksgericht Stein am 3. Ju l i 1650.

Z. 1650. (3) s k . " " / « «
E d i c t . '^','-^.>

Vom t. k. Bezirksgerichie Ste in , als Realinssanz,
wird dem unbekannt wo befindlichen Joachim Gallin.
ger und seinen unbekannten Erde» und Rechtsnach«
folgein mittelst dieses Edictes eiinnert: Es habe ge-
gen dieselben Joseph l'mlouil von Schmarza, die Klage
auf Ersltzung und Zuerkennung des Eigenthums des,
im Giuildbllche del' I. f. Stadt Stein «ulj shifts-
Reg. Nr . 5 l und Stadtw. Mappa . Nr . 23 vorkoni.-
mendeii Gelnellideantheüo bei diesem Gerichte »ingeblacht,
wonlber die Veichandlungs. Tagsatzung auf den ti.
N o v e m b e r l. I . ftlch 9 l lhl hier^erichls angeold-
net worden ist.

Da der Aufenthalt deS Geklagten, so w»e seiner
Erben und Rechtsnachfolgen diejem Gerichte nicht be-
rannt ist, und weil dieselben vielleicht außer den k. r.
Erblanden abwesend sind, so hat »nan zu ihier Ver»
theidigung, und auf ihre Gefahr und Kosten den Herrn
Johann Dcbeuc ron Stein zum Om'2llN' u«l ucl,u,n
besteUc, mit welchem dies« Rechtssache nach der bestehen-
den Gerichtsordnung ausgettagen werden wird.

Dessen werden d,e Geklagten zu dem Ende enn.-
nert, daß sie allenfalls zn rechcerZeit selbst erscheinen,
oder ilizwischeu dein ivesteUten Vertreter >h>e Nechls.-
behelfe an die Hand geben, oder sich auch einen anoer»,
Sachwalter zu bestellen und diesem Gerichte namhaft
zu machen, nberhaupl in gesetzlicher, ordnungsmäßiger
Klage einzuschreiten wissen mögen , widrigens sie sich die
ans ihier Verabsaumung entstehenden Rechtsfolgen selbst
beizmmssen haben würden.

K. K. Bezirksgericht Stein am 3. Ju l i l 8 50.

Z. 1639. (3) Nr. . ' " / « , .
E d i c t .

Vom k. t. Bezirksgerichte S te in , als Ncalin-
stanz, wicd dem lindlkannt wo befindlichen Pmnuö
k i ln ing und seinen unbekannien l^rden und Rechts'-
Nachfolgern nnltclst dieses Edlcies eroinerl: ^ s haoe
gegen dieselben Joseph Punsch uon Schmarza, dle
Klage aus Orsihung und ^uertenuung des Ligen<
<t)Ullls des im ^rundbuche der I. s. S ladt Sic in
5'll, St is l . Reg. 'Nr. 68 uod Sladiwald^Mappa-^ i l .
2ct vulkommenden Gemeindeaniheils bei diese», Gc-
ilchie eingebracht, worüber die iUerhandlungstagsaz-
zung aus den 5. November I. I > , ftüh 9 uy>,
hiergelichtS angeordnet woiden ist.

Da der Aufenthalt des Getlagien, so wie seiner
Elben uno Rechtsnachfolger dieiem Gerichte nichl
btkannt ist, und weil dieselben villleicht aus den k. l.
Eirlanden abwesend seyen, sv hat man zu ihrer
iUtliheivigung und auf ihle Gefahr und Kosten,den
Hin. Johann Debeuc von Stein zum l)ul-ul,or uä
aeluin bestellt, mit welchem diese i)lechiösache nach
der vestchenden Gelichlbordnung ausgelragen werden
wild. ^ ^ ^ ' ^ . ; " / , , '

Dessen weiden die Geklagten zu dem Ende er-
innert, daß sie allenfalls zu rechter Zeit jelbst er>
schtinen, oder inzwischen dem bestellten Vertical an
die Hand geben, oder sich «inen andern Sachwalter
zu bestellen und diestM Gcrichle namhast zu machen,
überhaupt in gesetzlicher ordnungsmäßiger Klage ein-
zuschleilen wissen mögen, widrigens sie sich die aus
ihrer Veravsaumuna. «nistehenden Rechlssolgcn selbst
deizumessen haben würden.

K. K. Bezirksgerichl Stein am 9. Jul i I850.

I . I636 n. (3), Nr. 900^219.

E d i c t .
Vom k. k. Bezirksgeiichle Stein, alö ,Realinstanz,

wird dem unbekannt wo befindlichen Johann Krat<
ner und seinen Erben und Rechtsnachfolgern mittelst
dieses Edilles erinnert:

Es habe gegen dieselben Joseph Punsch von
Schmarza, die Klage auf Elfttzung und Zullkcnnung
des im Grundbuche der der l. f. Stadt ^lein «ul>
Stifts« 3i,g. Nr. 89, und SladlwaldMappa Nr. 25
vorkommenden Gemeindeanlheils bei diesem Gcnchie
eingebracht, worüber die Veihandlungstagsatzunu, auf
den 4. November l. I . . flüh um 9 Uhr, hiergenchls
angeordnet worden ist. Da der Aufenthalt dts Ge-
klagten, so wie seine» Erben und Rechtsnachfolger,
diesem Geiichle nlchl bekannt ist, uno weil dieselben
vielleicht außer den k. k. Elblanden abwesend sind,
so hat man zu ihrer Vertheidigung und aut ihre Ge-
fahr und Kosten dm Herrn Johann Debeuc von
Stein zum ^'urntyr a«l iicwm besteNs, mit welchem
diese Rechtssache nach der vrstehenden Gcrichisord«
nung aut'gelragcn werden wild.

Dessen weiden die Geklagten zu dem Ende enn'
nert, daß sie allenfalls zu rechter Zeit scU'st c> schei-
nen, oder inzwischen dem bestellten Vertreter ihre
Rechtsbehelfe an die Hand geben, oder sich einen
andern Sachwalter zu bestellen und diesem Gcnckte
namhaft zu machen, überhaupt in geseyl'cher ord-
nungsmäßiger Klaa,e einzuschreiten wissen mögen,
widligcns sie sich die aus ihrer verabsaumung em«
stehende» Rechtsfolgen selbst beizumcssen haben
wü.den.

K. K. Bezirksgelicht Stein am 3. Juli 1850.

Z. I«4«. ^ss

Gymnasial - Kundmachung.
Von Seite der k. k. prov. Gymnasial - D i -

rection wird hiermit öffentlich bekannt gemacht,
daß die Vornahme der mündlichen Maturitatö-
Prüfungen am k. k. Gymnasium zu Laibach auf
dcn I « . , 17. und 18. September, und zum
glücklichen Beginne des Studienjahres 1 8 ^ ,
die Abhaltung eines feierlichen Hochamtes mit
Anrufung des heil. Geistes in der hiesigen Dom-
kirche auf dcn 21 . desselben Monates bestimmt
ist. Die Anmeldungen der ihre Studien zu öai-
dach beginnen- oder fortsetzcnwollenden Schüler
finden den 20. und 21 . September, und zwar,
laut einem hohen k. k. Unterrichts-Ministerial-
Erlaffe zu Folge, von dcn Ältern selbst oder deren
hier accreditirten Stellvertretern Statt .

Neu in das Gymnasium Aufzunehmende haben
vorzuweisen: den Taufschein, die Schulzcugnisse
von den letzten zwei Semestern, und Stipen-
disten oder vom Unterrichtsgelde Befreite auch
den 2ergal » Bescheid über die Verleihung des
Stipendiums oder der Untcrrichtsgeld - Befreiung.
Auch steht in Betreff derselben dem Lehrkörper
das Recht zu, sich durch eine Aufnahmsprü^
fung über das wirkliche Vorhandenseyn der ge-
forderten Kenntnisse sicher zu stellen, und die
Aufnahme wegen mangelhafter Prüfung zu ver-
sagen. Dieses Recht erwächst bei zu großem An-
dränge von Studierenden zur Aufnahme in eine
und dieselbe Classe zu einer Pflicht, da in keine
Gymnasial - Classe mehr als « 0 , höchstens jetzt
noch 8U Schüler aufgenommen werden dürfen.

Für jede Aufnahme werden als Taxe 2 si.
C. M . gezahlt, welche in den Fond für die Lehr-
mittelsammlungen stießen. Befreit von der Ent«
richtung dieser Ausnahmstaxe sind die Schüler,
welche auch vom Schulgelde gesetzlich befreit sind.

Laibach den 28. August 1850.

3. 1664. (3)

Programm
über die bei der allgemeinen Versammlung des historischen Vereines fur
Kram am 5. k. M . September 1850 zur Verhandlung kommenden

Gegenstände.

1' Eröffnungsrede des Gesellschafts - Directors.
2. Vortrag wegen selbstständiger Constituirung des historischen Vereines für daS

Kronland Krain. .,
3. Vortrag in Bezug auf die vom Central - Vereine in Gratz gewünschte Ueber-

nahme der über den angezeigten Bedarf eingesendeten Exemplare des Ver-
eins-Heftes. ,. _.,

H. Rechnung über die Gebarung mit dem Gesellschafts - Vermögen fur dle Jahre
4848 und 1849.

ü. Wahl dreier Mitglieder der Direction.
6. Wahl einiger Ehrenmitglieder,
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7. Wünsche und Anträge womit die !>. 1'. Herren Mitglieder die Direction be-
ehren wollen.

V o n der Direction des historischen Vereines für Kra in .
Llnbacl, am 3U. August 1850.

Z. 1657. (2)

Ein schönes Wiener Bi l lard,
sammt Quue's und Ballen, wird um den billigen
Preis von Wo ft. C- M verkauft. Solches ist im
Coliseum zu Laibach zu schcn.

Eröffnung einer Subscription
(vom I . September bis inclusive letzten November d. I . )

a u f

Erfahrungen aus dem Feanenleben.
Vedankeu über weibliche Bestimmung und Vildung, über MutterpNicht

und Erziehung.
I n einer Sammlung von Briefen mitgetheilt und allen Frauen, Müttern und erwachsenen

Töchtern zum Selbststudium übergeben von

Sophie von Scherer.
3 Bde., 8 . , auf feinem Maschmellpapier mit schönen Letter, gedruckt, m elegantem Umschlage broschii't, i!a-

denpreiS 2 fi. 48 kl'. C M . , Subsclipiionöpieis l fl. 20 tr. C M .

M o t t o . N » s Ulben dcs Weibes — 0«>r ssla», f i i r die Wcltcngeschichte so ll>>l!i — fur l>ic Osgel lwal t
ohne Ncd^utu»!; ' . wie Vioßcs doch faßt «ü i» sich. für künl i igl : Wenerat ioxen; — denn was
sie a I ö M i ! l l , r g e b a r , — las soll sie a l 5 B l l v n e r i „ — l'ilven.

< ^ l l dem lebhaften St reben, f i ir E r z i e h u n g , noch mehr aber für die G r u n d l a g e a l l e r I u g e n d b i l -
d u n g , fur echte, zeilgemasie F r a ue n b i l d u n q zu wirk«'», übergab ich vor mehr als zwei Jahren mein da-
mals eben rollendstes W e i t dcr Presse, um es lnigcachtet der S l ü r m e in der pc>!icisch<>l, W e l t , auf eigene
Kosten zu verleben. — Dieser letzte Umjland sellte mir l ie Möglichkeit cffen hallen, seinen Pre is zu beherr-
schen, und in einer S u b s c r i p t i o n , trotz der Schönheit dcr Auflage und des Umfanges von circa ?t) ganzen
Druckbogen, seinen Pre is so nieder zu stellen, wle er (wei! nur bloße Vergütung der Druckkosten) im Wege
des Buchhandels nicht möglich zu erzielen, und also seme Anschaffung in a l l e n — anch den nicht bemittelten
g e b i l d e t e n K r e i s e » fördernd und erleichternd ware.

Al le in ich konnie in jcnev stürmischen Zeit , wo .N iemand sich fi ir Erziehung l>»d Frauenbildung
interessift,, von einer Subscription dmchcniö keine Erfolge hoffen, wenn auch die huldvolle Anerkennung E i n e r
hohen Fvau, deren Namen es a>, der Spitze tragt - - der F r a u E r z h e r z o g i n S o p h i c Kaiserin M u t t e r ,
der ich es mitten uiner den Frühlingsstürmcn deo Jahre ) l « 4 8 widmete, mich berechtigen tonnte, seine einstige
Verbrei tung zu hoffen!

S e i t dieser ersten hohen Aüerlennung l^ t dics, e i n f a c h e , ausier feiner V i e l s e i t i g k e i t vielleicht
bloß durch seine Neuheit und seine b e l l e t r i s t i s c h e Form (die eö a!ö Damelileccüre charakterisirr) etwaS ans
gezeichnete Werk , durch de» Buchhandel ins Leben tretend, i» einigen gediegenen Zeiischriften die freundlichste
Würd igung gefunden, »vard duich S e i n e M a j e s t ä t u n s e r n a l l e r g n a d i g ste n K a i s e r F r a n z J o -
seph i . durch Zuerkcnnung einer größereu, mit Seinem Bi lde uüd bedeutungsvollem Wahlspruche gczicilen,
g o l d e n e n M e d a i l l e , a u f d a s H ö c h s t e g e e h r t , und aufgemuntert durch so vi'^I nieg.hoffrc I lachficht
und 'Auszeichnung, glaube ich nun — wo das Interesse für Literatur al lmalig wiederkehrt, «ml R " l ) t auf eine
a l l g e m e i n e , t y a c i g e T h e l l n a h i n e hoffen, u-'d die Eröf fnung einer Subscr ipt ion «ls z e i t g ema ß
u n d g e m e i n n ü t z i g wagen zu dürfen.

I c h wenee mich daher mi t Vertrauen an d i e g a n z e g e b i l d e t e W « l c . an alle h o c h g e ,
stellten F r e u n d e u n d G ö n n e r e c h t w e i b l i cher F r a u e n o i l d u n g , a« "Ue F r e u n d e d e s
E r z i e l ) u n g ös 'aches , an alle g e b i l d e t e n F r a u e n u n d M ü t t e r , an alle V a t e r u n d
V o r m ü n d e r e r w a c h s e n e r T ö c h t e r , und l ^ e I h n e n , gehindert durch den Raum, etwas Näheres
über den I n h a l t dieses Werkes zu sagen, wenigstens die E i n t he i l u „ g des z w e i B o g e n starten sy-
stematischen I n h a l t e s d.r Gegenstände vor , d,e dasselbe i n d c r F o r m e i n e s a n s d e m w i r k
l i c h e n L e b e n g e g r i f f e n e n k l e i n e n V t o m a n s in H94 Briefen nicht mn' berührt, sondern größcenthe.iö
a b h a n d e l t ^ >. ^.

G r s t e r A b s c h n i t t . P h y s i s c h e s , I. Ueber Verhalten und Rücksichten der Mu t te r vor und nach
der Gebu,t des K i „ r < 5 . l>. Physische Erziehung, ä ) Neugeborner und kleiner Kinder. I y Größerer Kinder,
i l l . Nöthige Aufsteht »nd Pfiege während und nach Kinderkranl-Heiten. — Z w e i t e r A b s c h n i t t . ^ ' ^ ' '
a n l a g e n . I . Allgemeine Anlagen ^ ) Incellectuelle. l l ) Des Gefühls und 2)egehru»g5»eimögens. l l . Ge>
brechen der Geistesanlagen. — D r i t t e r " A b s c k n i t t . U e b e r E i z i e h l > » g u n d B i l d u n g l . . I l l '
gemeiue Erziehungsgrundfttze. ^ ) Wor in die Erziehung besteht. I l ) Behandlung uud Aufsicht. <^) Beloh-
uunget, und S t r a f e n , l ) ) Beispiel und Rückstchlen. j». Bi ldung des Geistes und Erwerbung von Geschick,
lichteiten. I I I . ^c>N)etische B i ldung , l V . Besölderuüg5Mlttel d.r Selbstbi ldung und Hindernisse derselben. —
V i e r t e r A b s c h n i t t . G e m ü t ' h s z u sta n dc u n d d u r c h ^ « be n s v e r ha l i l , isse m o d i f i c i r r e
G e i s t e s a n l a g e n . - . F ü n f t e r A b s c h n i t t . L e b e n s v e r h a l t n i ! se. l . Allgemeine. U. Umgang
mi t Menschen. U l . Rechte und Pachten der Haus f ra l , . »V. Familienverhiltnisse. V . 'Multerpslichtel, und
Mutterverdienst in Bezug auf erwachsene Kmder. /V) I " Betreff dcr Söhne. U ) I " Bezug auf Töchter.
V I . Unrichtige Auffassung der Muttcrpfi ichte» ; Veranlassungen, Folgen und Wirkungen derselben. — S e c h s -
t e r A b s c h n i t t . U e b e r R e l i g i o n und P r i e s t e r . H i e b e n t e r A b s c h n i t t . Verschiedenes.

M a n subscribirt und beziehc das W c r k n u r d l l c c t von d e r U n t e r f e r t i g t e n um den obge.
nannten S u b s k r i p t i o n s p r e i s v o n > st- 20 kr. C M . ; j , , allen Nuchhaudlungeu bleibt der Pr^ i s un^
v e r ä n d e r t , — Unfrankirte B i ie fe können^ nicht ai lgri iomluen, uud Bestellungen ohne Beilegung des Be -
trages nicht berücksichtiget werden. — D>e Versandung i,, die Hauptstädte aller Kronlander und in das Aus.
land erfolgt sogleich nach geschlissener Subscription in der eisten Häl f te des Decembers. - . F r ü h e r e Zusen-
dungen oder Eüizelseildungen a „ besondere Adressen können nur auf Kosten der l>. ' l ' . subscribirren Par te i statt-
finden. Sogleich nach geschehener B^st^lluug erfolgt von mir die Zusendung einer gedruckten Subscr ipt ions-
tarre und Empfangsbestätigung unter Kreuzband, gegen Rückgabe und Un te r feMgung , welcher letzteren die
bestellten Exemplar.- an der in der Subscriocionötarce bezeichneten Adresse in Empfang genommen werden wol-
len. — D i e l V i ' . slibscribirenden Heiren u»d Damen wollen ih,e Geldsendungen nicht oh,,e Recepisse aufgeben, u.
dleseiben, wenn binnen längstens 6 Wochen I hnen die erwähnte Karte von mir „ichc zugekommen wäre r e c l a m i r e n.

M i t Ende Jänner 1851 erlischr die H a f m u g und Verantwor tung für nicht abgeholte oder verlorn«
Zusendungen u»d die Sucscript ion wird als erfül l t benachtet.

G r a l ) , eigene Besitzung im Münzgraben N r . 3 2 l / l , in , August 1850.

Die Verfasserin
Sophie v. Schercr.

Für Laibach wird Subscription angenommen i„ J g . v. K le i t tMay r ' s Buchhandlung.

Dienst - Antrag.
Ein bereits k. k. angestellter, in allen Zweigen

der Amtirung, so wie auch im herrschaftliche«
Rentwcsen und in den Grundcittlastungs-Arbeicen
praktischer ehemaliger Landbeamte, der auch als
Controller und Rentmcister bedienstet war, der
der slavischen Sprache vollkommen kündig, cau-
tionsfahig, IN Jahre alt und verehelichet —>
wünscht auf einer Herrschaft als Verwalter oder
Rcntmeistcr bleibend angestellt zu werden, und
bietet hiemit seine Dienste an.

Die hohen Herrschaften, die einen solchen
Dienst zu vergeben haben, belieben ihre dieß-
fälligen Anträge schriftlich unter der Adresse:
„ K l< . , Abgabe im Handlungshause des Herrn
v. L u k c sch i tz, am Hauptwachplatze in Gratz,"
zu stellen.

Haus - Verkauf.
Das im sehr guten Bauzustande befindliche

1 stöckige Haus Nr. 81 in der Schießstattgasse
ist unter sehr vortheilhaften Bedingnissen aus
freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt W. Horak,
im Baron Zois'schen Hause am Raan.

Z. 1U67. (1) '

Agenten Gesnch.
Zur Uebernahme der Agenten eines in jeder

Gegend, und besonders bei zahlreicher Bekannt-
schaft mit bestem Erfolge zu betreibenden Geschäf-
tes, werden reele und thätige Leule gesucht. Pro-
vision ist 25 Procent.

Reflectirenoe belieben ihre Adresse mit genauer
Angabe des Wohnortes franco mit der Aufschrift
für ..Hamburg", an die Expedition dieses Blattes
zu richten.

J g . A l . v. Klemmayr m Laibach ist zu haben:

Knallerbsen.
Leuchtkugeln und Teufels/,iilen-

Oder: I h r sollt «nd »nüßt Eucb tovt lachet
«m U"N'"sum d.^ Vitzcs »nv d.-rLm„l^ mit «00 schöne,! Anbote»
.,„d KW Räthsel» u. s. tv. ^ ü ! angcnlhmcr Ocstllsch^ift.r l'N

Tafcl, auf Rcisc» " ' ^ >" g'iVlligcu Krciscn. — 3S tr.

4 H < > originelle, launige u. pikante
Mthselfragen und Wortspiele.

Zur Erheiterung im gesell. Kreise.
,8 tr.

Verlag vo» F. ^ . NeiHel m Bauhe».

Z. 1660. (2)

So eben ist erschienen und im Amtslocale der
allgemeinen Wersorgungs - Anstalt in Wien und
bci allen (Zommanditen u n e n t g e l t l i c h zu

haben:
Die von dem

Vereine der ersten öjlerr. Sparkasse
in Ausführung gebrachte

Allgemeine

Versorgungs > Anstalt
i:» ihrcn

rechtlichen Verhältnissen und in ihrem Wirken
dargestellt von der

Administration dieser Anstalt.

Bci mir ist zu haben:

Hoch st i n t e r e s s a n t e

Phrophezeihnngen,
welche vor kurzem in einem Grabe m Spanien
auf einer Pergamentrolle entdeckt wurden, und
se't dem Jahre I732 bis heute vollkommen in
Erfüllung gingen. Preis 18 kr.

Nur wenige Exemplare wurden von einem
Reisenden bei mir niedergelegt.

I . Giontini.


